
Kai�er Decius. (249—251.) 

„Der Imperator hat’s geboten, der Herr der Erde, Decius: 

Ihr �o�t zurü�, ihr ke�en Goten, vom Ufer des Danubius. 

Am Purpur Romas, ihr Barbaren, habt ihr gezerrt zu lange �*on, 

Es kömmt der Erbe der Cä�aren, es kömmt der Decier großer Sohn.“ 

—„Er komme nur, der Herr der Erde, wir harren �ein an die�em Fluß!“ 

Und 5ebzigtau�end Gotenpferde dur*�*wammen den Danubius. 

Und als der Kai�er kömmt gezogen, frägt er der Opferzei*en Spur: 

„Wir9 du in die�es Flu:es Wogen das Be;e ni*t“— �pri*t der Augur — 

„Das Kö;li*;e, was Rom zu eigen, �o i; verloren Sieg und Glü�.“ 

Der Kai�er hört ihn an mit S*weigen, er denkt an �einen Ahn zurü�; 

Und dur* das Lager geht ein Ahnen: „Der Kai�er weihet 5* dem Strom 

Und von dem Abgrund der Germanen befreit er dur* �ein Opfer Rom!“ 

Und aus des Römerlagers Pforten, als nun der blut’ge Tag begann, 

S*ri? Decius den S*la*tkohorten im Kai�er�*mu� zum Fluß voran. 

Er ging mit lang�am ern;em S*ri?e: wie eines Prie;ers war �ein Gang 

Und al�o, in der Heere Mi?e, �pra* er vom ;eilen Uferhang: 

„Sein hö*;es Gut �o� Rom ver�enken, geopfert, in den DonauAuß, 

Damit uns Sieg die Gö?er �*enken: — wohlan, i* bin ein Decius!“ 

Und �*on das Haupt geneigt zum Springen, �*aut er no* einmal in die Flut.— 

Da 5eht er �*warz der We�en S*lingen und 5eht der Strömung grimme Wut, 

Er Bhlt �ein Herz im Krampf er;i�en, im Ohre rau�*t’s ihm grau�enhaC: 

Da wird es Na*t vor �einen Bli�en: — er wankt: — es 5nkt ihm Mut und KraC — 

Er, der in zwanzig Per�er�*la*ten dem Tod getroEt hat kühn und ;ark, 

Der mit des Herzens edelm Tra*ten verjüngen wo�te Romas Mark,— 

Er wi� die Großtat �eines Ahnen: — do* wehe, �eine KraC, 5e bri*t: 

Die Gö?er 5nd mit den Germanen, das S*i��al wi� �ein Opfer ni*t! 

Er wendet 5*, er Aieht mit Grau�en, �ein Haupt verhü�t im Purpurkleid 

Und hinter ihm die Goten brau�en mit Siegesjubel in den Streit. 

Sie Gelen a�’, die Römer�*aren, au* Decius Gel an die�em Tag: 

Er war der er;e der Cä�aren, der ;ürzte von Germanen�*lag. 
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Gotenzug.  

Gebt Raum, ihr Völker, un�erm S*ri?: 

Wir 5nd die leEten Goten! 

Wir tragen keine S*äEe mit: — 

Wir tragen einen Toten. 

Mit S*ild an S*ild und Speer an Speer 

Wir ziehn na* Nordlands Winden, 

Bis wir im fern;en grauen Meer 

Die In�el Thule Gnden. 

Das �o� der Treue In�el �ein: 

Dort gilt no* Eid und Ehre: 

Dort �enken wir den König ein 

Im Sarg der Ei*en�peere.  

Wir kommen her — gebt Raum dem S*ri?! — 

Aus Romas fal�*en Toren: 

Wir tragen nur den König mit: — 

Die Krone ging verloren. 

Felix Dahn 

 


